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translata est.“160 Das ist: „Was Christus als warer Gott von natur hat, das
empfenget er als wahrer Mensch auß Gnaden von der Gottheit.“ Jtem: „Gott
hat den Menschen angenomen, nicht das er die freye natur der Gottheit in die
Knechtische gestalt erseuffen wolte, sondern das er vnsere dienstbarkeit zu
der ehren der herschafft erh hen vnd vnsere schmach in seine herrligkeit5

versetzen wolte.“ Jtem: „Christus als ein Mensch bringt durchs Gebet des
Vaters herrligkeit in den menschen, den er angenommen hat.“ Jtem: „Vnsere
natur, weil sie von dem Son Gottes angenomen, hat sie jhr nat rliche maß
vnd ziel vberschritten vnd ist aus gnaden versetzt in den Standt oder
Condition des, der sie angenomen hat.“10

Idem in Iohannem lib. 3 cap. 37: „Viuificat corpus Christi et ad incorruptio-
nem participatione sui reducit.“161 Das ist: „Der Leib Christi macht lebendig
vnd bringt vns durch seine gemeinschafft zur vnsterbligkeit.“ Lib. 4 cap. 14:
„Quoniam saluatoris caro verbo Dei, quod naturaliter vita est, coniuncta viui-
fica effecta est, quando eam comedimus, tunc vitam habemus in nobis, illi15

coniuncti, quae vita effecta est.“162 Das ist: „Weil vnsers Seligmachers
Fleisch durch die Pers nliche vereinigung mit dem Worte, welches von natur
das leben selber ist, ein lebendigmachendes Fleisch worden ist, darumb,
wenn wir dasselbige essen, so haben wir das Le-[G 3r:]ben in vns, weil wir
mit dem Fleisch, welches das leben worden ist, vereinigt werden.“20

Cap. 15: „Ineffabiliter verbum humanitati coniunctum totam in se ipsum re-
duxit, vt indigentia vitae posset viuificare.“163 Item: „Sicut si quis scintillam
ignis in foeno occultauerit, totum inde ignitum necessario fiet. Sic verbum
Dei tanquam scintilla in naturam nostram immissum totam inde inflammauit,
atque ad vitam reduxit.“164 Das ist: „Weil das Wort mit der Menschlichen25

natur vnaußsprechlicher weise vereiniget ist, hat es dieselbige gantz in sich
gezogen also, das die Menschliche natur in Christo lebendig machen kan,
was des lebens mangelt.“ Jtem: „Gleich als wenn jemandt eine funck fewrs
im hew verbirget, so wirdts daher aus noth alles fewrig: Also hat das Wort,
welchs wie ein funck mit vnser natur vereinigt, dieselbige daher gantz fewrig30

gemacht vnd also ins leben gezogen.“ Cap. 18: „Mortalem carnem assumpsi,
sed quia naturaliter vita existens habito in ipsa, totam ad vitam meam refor-
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